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1. EINFÜHRUNG 

Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der ergänzenden bodentechnischen 

Untersuchungen erläutert, die im Gelände der "Alten Deponie" von Schloss Sigmundskron in Bozen im 

Rahmen des Projektierungsauftrags l. DLH 1072/05 durchgeführt wurden. Der Auftrag sah u.a. die 

gesetzesmäßige Erstellung eines beschreibenden technischen Berichts zum Vorprojekt (Punkte 1, 2, 3) 

vor. 

“VORPROJEKT UND BESCHREIBENDER TECHNISCHER BERICHT" 

 

Der beschreibende Bericht muss mindestens Folgendes enthalten: 

 

1. Ergebnisse der im Stichproben- und Analysenplan enthaltenen Tätigkeiten mit Angabe der  nicht konformen 

Daten und der angewandten Korrekturen im Verhältnis zu den Vorgaben der zuständigen Behörden. 

 

2. Beschreibung der eventuell durchgeführten geophysikalischen und bodentechnischen Untersuchungen sowie 

der Stratigraphie der entnommenen Bohrproben: Überprüfung der Übereinstimmung mit der hydrogeologischen 

Beschreibung des Standortes.   

 

3. Beschreibung aller weiteren direkten oder indirekten  Untersuchungen betreffend andere ökologisch relevante 

Bestandteile oder Aspekte des betreffenden Standortes bzw. Geländes. 

 

 

Besagte Untersuchungen wurden zur notwendigen Ergänzung der bereits 2006-2007 erfolgten 

Charakterisierung des Geländes  (1,2) von Seiten der Firmen  "Geologia e Ambiente s.a." und "H&T 

Planungsbüro" durchgeführt, zu der die Gemeinde Bozen auch einen eigenen spezifischen Bericht (3) 

erarbeitete. 

Für jedwede weitere Information in Bezug auf die Charakterisierung des Geländes wird auf die 

oben angeführten Berichte verwiesen. 

                                                      
1 H&T Planungsbüro, Geologia e Ambiente S.A (2006): “Discarica di Castelfirmiano – “VECCHIA DISCARICA”- Piano di   Caratterizzazione del sito - 

1° parte” – Comm: Comune di Bolzano – Ufficio Tutela Ambiente. 

2 H&T Planungsbüro, Geologia e Ambiente S.A (2007): “Discarica di Castelfirmiano – “VECCHIA DISCARICA”- Piano di   Caratterizzazione del sito - 

2° parte” – Comm: Comune di Bolzano – Ufficio Tutela Ambiente. 

3 Stadtgemeinde Bozen (2007): “Discarica di Castelfirmiano – “VECCHIA DISCARICA”-Integrazione al Piano di Caratterizzazione del sito”: 

Stadtgemeinde Bozen - Abteilung für Raumplanung und -entwicklung - Amt für Umweltschutz 
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Im Gleichschritt mit den Untersuchungen und den zielgerichteten Besprechungen zu den 

verschiedenen Eingriffsmöglichkeiten zwischen den zuständigen öffentlichen Verwaltungen 

(Umweltagentur und Gemeinde Bozen), hat der Bozner Stadtrat das Projekt für die Bonifizierung des 

Geländes mit Protokoll vom 04.07.2013 (diesem Dokument beiliegende Anlage A) genehmigt und ein 

Jahr darauf mit Protokoll vom 08.09.2014 optimiert (Anlage B, diesem Dokument beigelgt).  

 

 

 

 

 

Besagtes Projekt sieht zusammenfassend Folgendes vor: 

� Einkapselung (Capping) des Abfallkörpers, die 5-10 m über die Ränder der Erdwände hinaus 

reicht; 

� Verwirklichung eines angemessenen Kaptationssystems zum Abfangen der Wasserzuläufe von der 

Bergseite (Ostseite) durch folgende zwei Eingriffe:  

- geeigneter Eingriff auf der Bergseite (Rinnkanal) zur Kaptation des Oberflächenwassers, das 

vom Hang auf der Ostseite des höheren Teils der Deponie stammt; 

- in die Tiefe reichende Bauten zur Sammlung des zirkulierenden Wassers innerhalb der zwei 

Wasserscheidesysteme, die sich in der Felsmasse befinden. 

� Remodellierung der Morphologie des Deponiekörpers. 
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Nach der Genehmigung der gewählten Projektoption wurde - zur Optimierung der 

Eingriffszeiten - in den erfolgten Besprechungen der Beschluss gefasst, die Vor- und 

Einreicheprojektierung gemäß einschlägiger Landegesetzgebung zusammenzulegen. 

 

Die hier beschriebenen ergänzenden Untersuchungen wurden im Einklang mit dem bereits 

genannten Protokoll der Gemeinde Bozen vom 04.07.2013 durchgeführt. Als Bezugsdokument wurde 

das Programm zur Ergänzung der Untersuchungen für die Charakterisierung des Geländes 2014 

herangezogen (4, s. Anlage C), das wir selbst erarbeitet hatten: Daraus ging hervor, dass - unbeschadet 

des übergreifenden endgültigen Konzepts, das bereits anhand der vorhergehenden Untersuchungen 

erarbeitet worden war - folgende DREI ASPEKTE weiter vertieft werden sollten.   

1) Überprüfung betreffend die Präsenz von Gasemissionen aus dem Deponiekörper: Es wurde für 

nützlich erachtet, diesen Aspekt zu vertiefen und eventuell vorhandene Emissionszonen genauer zu 

definieren, um die Durchführungsphasen der Bonifizierungsarbeiten besser planen zu können. 

 Zu diesem Zweck wurde eine spezifische Messungskampagne durchgerführt, um festzustellen, ob im 

Gelände bodennahe Gase (Soil Gas) vorhanden sind. Es wurden 10 Bohrungen mit dem System 

Geoprobe durchgeführt, Verbindungskabel verlegt und Gasproben entnommen (Marker für Deponies 

mit Sonderabfällen).  

 Für die Beschreibung der Erhebungen in Bezug auf bodennahem Gas (Soil Gas) wird auf Kap. 2.1. 

verwiesen. 

 

 

 

2) Genaue Bestimmung des Profils der Schnittstelle zwischen dem Schüttmaterial und dem Felsgrund 

längs der Ostseite ("Bergseite") der Geländegrenze, wo Regenwasser hin zum Deponiekörper fließt 

und somit zu Einsickerungen in die Deponie führen kann. Angesichts des vorgesehenen Eingriffs - 

Abdichtung der Deponie mittels Capping -  wird es notwendig sein, Bauten zum Abfangen des 

Regenwassers (an der Oberfläche und im tieferen Boden) zu verwirklichen: Dazu ist eine genaue 

                                                      
4 H&T Planungsbüro, Geologia e Ambiente S.A (2014): “VECCHIA DISCARICA DI CASTEL FIRMIANO - BONIFICA CON MISURE DI SICUREZZA - 

PROGRAMMA DI INTEGRAZIONE DELLE INDAGINI DI CARATTERIZZAZIONE 2014” – Rel.1063-3/14 – Auftraggeber: Stadtgemeinde Bozen 
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Kenntnis des Verlaufs des Felsgrundes (Bedrock) in Bezug auf die sich darüber befindende 

Deckschicht und/oder den Abfallkörper notwendig.  

 Zu diesem Zweck wurden geophysikalische Untersuchungen durchgeführt, um die Schnittstelle 

zwischen Felsgrund und Deponiekörper längs der bergseitigen Grenze zu bestimmen. Es wurden 

verschiedene Untersuchungsmethoden kombiniert (elektrisch-tomografisches und 

refraktionsseismisches Profil in Hochauflösung). 

 Für die Beschreibung der geophysikalischen Untersuchungen wird auf Kap. 2.2. verwiesen. 

 Es wird zudem darauf hingewiesen, dass die geophysikalischen Untersuchungen durch direkte 

Erhebungen ergänzt wurden, und zwar anhand von geoökologischen Gräben an der Ostgrenze 

der Deponie (längs der Grenze zwischen der Deponiefläche und der Waldfläche im Osten). 

 Die genannten geoökologischen Gräben werden im Kap. 2.3. genauer beschrieben. 

 

3) Detailliert Untersuchung einiger Unterzonen, die im Rahmen der Charakterisierungsphase noch nicht 

genügend untersucht wurden, insbesondere im Südteil, auf der Höhe der Tennisplätze und des 

Parkplatzes (Eigentum Dallo Specchio), die sich damals noch teilweise in Betrieb befanden.  

 Es wurden einige geoökologische Gräben verwirklicht (bis ca. -3,5m unter dem Boden) sowie 3 

umwelttechnische Bohrungen (davon 1 Bohrung mit Piezometer) bis zum Felsgrund (2 m Tiefe), um  

Stichproben des Bodens und der Abfälle zu entnehmen und sie chemisch zu untersuchen.  

 Die geoökologischen und umwelttechnischen Gräben/Bohrungen und die chemischen Analysen 

der Stichproben werden im Kap. 2.3. eingehend beschrieben. 

 

Wie aus dem Gesagten hervorgeht, wurden die vom Programm (ANMERKUNG 4) vorgesehenen 

ergänzenden bodentechnischen Untersuchungen auch ausgehend von den jeweiligen Ergebnissen 

laufend modifiziert, neu angepasst und optimiert. 
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2. DURCHGEFÜHRTE ERGÄNZENDE UNTERSUCHUNGEN 

2.1. Untersuchung Soil Gas Survey (Sea AG) 

 

Um die mögliche Emission von Gasen aus dem Deponiekörper zu evaluieren, wurden im Juni 

2014 von Seiten der Sea AG aus Trient  Messungen zur Präsenz von bodennahen Gasen (Soil Gas) 

vorgenommen.  

Die Piezometer wurden am 11. Juni 2014 installiert. Es wurden 10 Bohrungen mit Geoprobe (mit 

einer Tiefe von jeweils 4 m und Standorten gemäß Tafel 1.1. im getrennt beigelegten Heft) 

vorgenommen, und zwar mittels  Trockeneinfügung von geeigneten Coatings mit Rammspitzen mit 

fissurierten Rilsan-Rohren, ausgestattet mit Stahlventilen zur Aufnahme von bodennahem Gas. 

Die Messungen der Gase vor Ort wurden am 20. und 24. Juni 2014 mit einem MRU-Analysator 

durchgeführt und berücksichtigten folgende Parameter: Sauerstoff, Kohlendioxid, Erdgas, 

Schwefelwasserstoff. Die Laboranalysen betrafen hingegen folgende Parameter: VOC, Ammoniak, 

Flusssäure, Salzsäure und PAK (polizyklische aromatische Wasserkohlenstoffe). 

Für jedwede weitere Information siehe den einschlägigen Bericht von SEA AG (Anlage A 1.1) im 

getrennt beigelegten Heft. 

 

ERGEBNISSE 

Die durchgeführten Analysen haben sporadische Überschreitungen der Nachweisgrenze für die 

Parameter Salzsäure, Schwefelwasserstoff, Erdgas, Naphtalin (PAK), n-Hexan an einigen 

Entnahmepunkten ergeben. 

Die gemessenen Konzentrationen waren stets geringer als die TLV-TWA-Grenzwerte 

(Sicherheitsdatenblätter im Einklang mit den REACH-Vorgaben), d.h. es besteht keine direkte 

Gesundheitsgefährdung für eventuell anwesende Arbeiter. 
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Da jedoch einige Werte über der Nullgrenze gemessen wurden, besteht die Möglichkeit, dass 

bei der Durchführung der Mülltransporte die Emissionen auch bedeutsam zunehmen. Es müssen 

deswegen angemessene persönliche Schutzausrüstungen für die Arbeiter vorgesehen werden. 

 

 

2.2. Bodentechnische Erhebungen (GG Service KG) 

Im Juli 2014 wurden auf der Ostseite ("Bergseite") des Geländes der Nomadensiedlung, an der 

Spitze der von der ehemaligen Deponie besetzten Fläche, geophysikalische Untersuchungen 

durchgeführt, und zwar anhand von 2 geophysikalischen Profilen in Hochauflösung (1 elektrisch-

tomografisches Profil, 1 refraktionsseismisches Profil) mit einer Länge von jeweils zirka 150 m. 

Die Untersuchung diente dem Zweck, die Tiefe der Schnittstelle zwischen Bedrock und 

Deckschicht (loses Material und/oder Schüttmaterial) sowie den Frakturierungsgrad des besagten 

Felsgrunds zu überprüfen. 

Beide Aspekte sind für eine korrekte Projektierung und Durchführung der Arbeiten zur 

dauerhaften Sicherstellung des Areals mittels Abkapselung (Capping) sowie zu dessen Verknüpfung 

mit einem angemessene System zur Sammlung der Wasserzufuhr vom Berg  (gegen die Einsickerung 

unter die Erdoberfläche im Deponiekörper) wichtig. 

 

Anhand der elektrischen Tomographie wird ein geoelektrisches Profil erstellt, das unterschiedliche 

Widerstandswerte aufweist, falls das eingegebene Signal auf Substrate mit unterschiedlichen 

Eigenschaften stößt, die sich ihrerseits von den Normalwerten eines Felsgrundes ohne Spannungsverlust 

unterscheiden.  

Anhand der seismischen Messungen wird hingegen das seismostratigraphische Profil erstellt, und 

zwar ausgehend von der Annahme, dass die Brüche innerhalb des Felskörpers mit einer größeren oder 

geringeren Leitfähigkeit auf das eingegebene Signal reagieren. Da die Brüche typischerweise einen 

Feuchtigkeitsgrad aufweisen, der sich von jenem des "geschlossenen" Felssubstrats unterscheidet, 
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können Unterschiede der gemessenen Signalwerte diesbezügliche Hinweise liefern und etwas über die 

"Bedeutsamkeit/Größe" der Brüche aussagen.  

 

ERGEBNISSE 

Das Zusammenspiel der beiden Erhebungsmethoden hat es ermöglicht, die Interpretation der 

Daten zu verfeinern und besser zu unterscheiden, welche Anomalien von jedem der beiden Profile auf 

die Präsenz von Felsmatrix und/oder Brüchen innerhalb der Felsmatrix zurückzuführen sind. 

Der Kontext, in dem die Untersuchungen durchgeführt wurden, könnte jedoch zu 

Fehlinterpretationen des Endmodells führen, und zwar aufgrund der Geometrie des Systems (krumme, 

geneigte, brüchige Grenzlinie zwischen dem Felsgrund und der darüber liegenden Deckschicht) sowie 

der Elemente, aus denen das System besteht (stark leitender Abfallkörper, mittelmäßig resistiver 

Felsgrund und stark resistive  Abdichtungsplane). 

 

Für die Kalibrierung der indirekten Parameter wurde das Ergebnis der Untersuchungen im 

Abschnitt zwischen 65 und 105 m der Lagerungen herangezogen, wo der bis in die Oberfläche 

reichende Felsgrund sichtbar ist, um ein sicheres Ergebnis in Bezug auf die Leitfähigkeit zu erhalten 

und so eine Größenordnung für das Felssubstrat festlegen zu können. 

Davon ausgehend wurde festgestellt, welche der Abweichungen in Bezug auf die Leitfähigkeit 

auf das Vorhandensein von Bruchzonen (auf der Basis von Form, Intensität und Lokalisierung) 

zurückzuführen sind. (Ergebnisse in Tafel 1.1., getrennt beigelegt).  

Eine zuverlässigere Bestätigung über die Lokalisierung der besagten Bruchzonen und der 

Schnittstelle zwischen Felsgrund und Deckschicht wurde anhand des seismischen Profils gewonnen. 

Der Querschnitt in der getrennt beigelegten Tafel 1.1 zeigt die Geschwindigkeit der Vibrationen im 

Verhältnis zur Tiefe: Eine geringere Verbreitungsgeschwindigkeit weist auf eine größere Dicke der 

Deckschicht über dem Felssubstrat hin. 
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Die Anomalien in der seitlichen Verbreitungsgeschwindigkeit ermöglichen es zudem, die 

Bruchzonen dort zu orten, wo sie im tomographischen Profil aufscheinen.  

Zusammenfassend ergibt sich aus der Überschneidung der tomographischen und seismischen 

Profile Folgendes: 

- Das Profil der Schnittstelle zwischen Bedrock und Decke hat eine relevante Dicke im Abschnitt 

10-60m und 120-150m (südöstliche Grenze des Rückens, auf dem sich die Deponie befindet), 

während das Felssubstrat in der Schicht zwischen 65m und 110 m an die Oberfläche tritt oder 

sehr dünn ist. 

- In der letztgenannten Schicht (65-110m) des Profils befinden sich Felskörper mit guter 

Leitfähigkeit und geringer Propagationsgeschwindigkeit, die somit auf Bruchzonen mit geringer 

hydraulischer Kapazität zurückzuführen sind. In der Schicht zwischen 20 m und 40 m gibt es 

hingegen Abweichungen der Leitfähigkeit, die auf die Präsenz von Zonen mit größerer 

wirksamer Porosität schließen lassen, die das Wasser zur Deponie leiten könnten. 

 

In der getrennt beigelegten Anlage A1.2 ist der vollständige Bericht der GG Service KG 

enthalten, auf die für spezifische Details (theoretische Grundlage, Methode, Querschnitte, Diskussion 

der Ergebnisse) hingewiesen wird. 
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2.3. Ausgrabungen und Bohrungen, umwelttechnische Erhebungen   

Wie bereits eingangs angemerkt, wurden zwei Arten von direkten ergänzenden Untersuchungen 

(fotografische Unterlagen in der Anlage D, s. hier unten) durchgeführt: 

a) 5 geoökologische Gräben, die eigens dazu verwirklicht wurden, um den genauen Verlauf des 

Felssubstrats längs der Ostgrenze der Deponie  in Richtung des Hügels von Schloss Sigmundskron 

zu bestimmen und so den Eingriff zum Abfangen/Unterbrechen der möglichen oberflächlichen und 

tieferen Sickerwege zu optimieren. Zusätzlich dazu wurden auch 2 geoökologische Gräben im 

Areal "Dallo Specchio" (an die Tennisplätze anliegende Fläche) eingerichtet, um ergänzende 

Untersuchungen durchzuführen. Die Firma INGEA (Bz) des Dr. Geol. A. Bozzani erarbeitete einen 

einschlägigen Bericht zur historischen Charakterisierung der Abfälle, die im Laufe der Jahre im Areal 

abgelagert wurden. 

 

b) 1 Bohrung im Areal der ehemaligen Nomadensiedlung sowie 2 Bohrungen im Areal "Dallo Specchio" 

(Bericht INGEA), die zur geschichtlichen Rekonstruktion der in der Deponie gelagerten Abfälle 

dienen. 

 

 

ERGEBNISSE 

 

a) Ausgrabungen für boden- und umwelttechnische Untersuchungen   

 

a.1) geoökologische Gräben - Areal ehem. "Nomadensiedlung” - Grenze Ostseite - TR1/14 ~ 

TR5/14  

 

Die geoökologischen Gräben  im Areal der ehemaligen "Nomadensiedlung”  wurden am 

25.07.2014 mit einem Bagger mit umgesetztem Eimer (Standorte gemäß Tafel T 1.1. im getrennt 

beigelegten Heft), u.a. ausgehend von den Ergebnissen der geophysikalischen Untersuchungen, von 

denen im Kap. 2.2 die Rede ist, verwirklicht, um die Übereinstimmung besagter Ergebnisse mit dem 

tatsächlichen Verlauf des Felssubstrats längs dem Bergprofil (Ostseite der Alten Deponie) zu 

überprüfen.  
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Nachfolgend (Tabelle 1a) die Zusammenfassung der durchgeführten Untersuchungen 

(stratigraphische Charakterisierung mit Angabe der Schnittstellentiefe). Die Standorte der 

Untersuchungen sind in der Tafel 1.1 (getrennt beigelegtes Heft) wiedergegeben.   Diese graphische 

Bearbeitung wurde sowohl für den Lageplan des Geländes als auch für das geophysikalische Profil, das 

von der Firma GG Service KG erstellt wurde, verwendet und ergab eine gute Kongruenz zwischen den 

Ergebnissen der Ausgrabungen und jenen der geophysikalischen Untersuchungen.    

Obwohl nicht eng mit dem Hauptziel dieser Untersuchungsphase zusammenhängend, wurde - 

da im Graben TR4/14 auf -0,20 bis -0,70 m u.d.B. eine Schicht von grau-weißen Schadstoffen 

(wahrscheinlich Waschschlamm) vorhanden war - trotzdem beschlossen, eine Stichprobe von diesem 

Material zu entnehmen und eine chemische Analyse zu dessen Charakterisierung im Sinne des DLH 

1072/05 sowie einen "Aufwaschtest" i.S. des MD 186/06.  

Die Ergebnisse der Analysen (Labor Ecoresearch BZ, in der getrennt beiliegenden Anlage A1.3) 

sind in der Tabelle 2a und 2b wiedergegeben. Die Charakterisierungsanalysen zeigen keine 

Überschreitung der Werte der CLA für industrielle Gelände (SpalteB), während die Auswaschtests die 

Überschreitung der Grenzwerte für einige der untersuchten PAK signalisieren.  

 

a.2) Areal “Dallo Specchio” - geoökologische Gräben RA/14 ~ TRB/14  

 

Die 2 geoökologischen Gräben im Areal "Dallo Specchio" wurden am 25.07.2014 im Rahmen der 

von der Firma INGEA (Bz) durchgeführten Untersuchungen verwirklicht und dienten - wie bereits 

gesagt - zur Charakterisierung der Materialien, die im Laufe der Jahre in diesem Teil der Deponie 

abgelagert wurden. 

Die Tabelle 1(a) des Dokuments in der Anmerkung 5 (ergänzender Teil des vorliegenden 

Projektes) beinhaltet eine Zusammenfassung der lithostratigraphischen Charakterisierung der o.g. 

Gräben mit Beschreibung des Abfallkörpers (graues heterogenes Füllmaterial mit dunklen Strähnen; 

Verbruchmaterial, Schadstoffe, Plastikmaterial), das sich unterhalb der Oberflächendecke befindet. 
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Aus den Gräben wurden keine Stichproben entnommen, da die analytische Charakterisierung 

der Materialien, aus denen sich der Abfallkörper zusammensetzt, Gegenstand der INGEA-

Untersuchung war. Für diesbezügliche Details siehe den entsprechenden Bericht. 

 

b) Geoökologische Sondierungen (Landservice GmbH) 

 

b.1) Areal der ehem. Nomadensiedlung - Kernbohrung S3/14 

 

Die geoökologische Bohrung S3/14 wurde am 23.07.2017 im mittelsüdlichen Bereich des Areals 

der ehemaligen Nomadensiedlung durchgeführt. In der Tabelle 1(b) findet man die entsprechende 

Charakterisierung mit den stratigraphischen Details der entnommenen Bohrprobe. 

In der Anlage A1.4 (getrennt beigelgtes Heft) ist der stratigraphische Bericht der Firma 

Landservice GmbH, die die Bohrung durchgeführt hat, enthalten. Die besagte Firma hat auch die 

Untersuchungen im Areal "Dallo Specchio", von dem nachfolgend die Rede sein wird, durchgeführt. 

Aus der Stratigraphie geht die Präsenz von grobem Auffüllmaterial mit möglicher Präsenz von 

Schadstoffen in den ersten 6 m unterhalb des Bodens hervor, sowie von feinerem, dunklen, feuchtem und 

übel riechendem Material bis zu einer Tiefe von 9 m, wo der Felsgrund anfängt, auf dem - nach genauer 

visueller Überprüfung - kein Deponiesickerwasser längs der natürlichen Bruchlinie bemerkbar ist, mit der 

Ausnahme des Teils, in dem das Felssubstrat und der Abfallkörper in Kontakt stehen. 

 

 

 

Die vom Bohrkern entnommenen Proben (s. Tabelle 1(b) ) wurden einer Analyse zur chemischen 

Charakterisierung i.S. des DLH 1072/5 unterzogen. 

Die Ergebnisse der Analyse (Ecoresearch-Labor BZ, RDP, s. Anlage A1.3 in gentrennt 

beigelegtem Heft) sind in der Tabelle 2(a) wiedergegeben und zeigen eine Überschreitung der  CLA 

für industrielle Gelände (Spalte B) hinsichtlich der Gesamtfluoridwerte ; zusätzlich dazu wurden 
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signifikante Konzentrationen (Spalten A<C<Spalte B) an Metallen, PAK, BTEX und HC bei allen 

entnommenen Proben verzeichnet. 

 

b.2) Areal “Dallo Specchio” - geoökologische Kernbohrungen S1/14, S2/14 

 

Die geoökologischen Sondierungen S1/14 und S2/14 wurden am 17., 18. und 22.07.2014  im 

nordwestlichen und im südöstlichen Teil des Areals "Dallo Specchio" durchgeführt. Aus der Tabelle 1(c) 

kann man die stratigraphischen Details der Bohrungen entnehmen.  Der stratigraphische Bericht der 

Firma Landservice GmbH, die die Bohrungen durchgeführt hat, ist in der Anlage A1.4 (getrennt 

beigelegtes Heft) enthalten. 

Aus den Stratigraphien der Bohrung S1/14 geht die Präsenz eines heterogenen Abfallkörpers in 

den ersten 13-14 m hervor (Böden mit verschiedener Korngröße gemischt mit Schadstoffen 

verschiedener Art); bei der Bohrung S2/14 gilt das selbe bis zu einer Tiefe von 8 m, danach fängt der 

Felsgrund an. 

Auch in diesem Fall zeigen die Ergebnisse, dass die Präsenz von Sickerwasser aus der Deponie 

auf dem Felsgrund nicht relevant ist. 

Die vom Bohrkern entnommenen Proben (s. Tabelle 1(c) ) wurden einer Analyse zur chemischen 

Charakterisierung i.S. des DLH 1072/5 unterzogen.  

Die Ergebnisse der Analyse (Ecoresearch-Labor BZ, RDP, s. Anlage A1.3 in getrennt beigelegtem 

Heft) sind in der Tabelle 2(a) wiedergegeben und zeigen eine Überschreitung der  CLA für industrielle 

Gelände (Spalte B) hinsichtlich der Gesamtfluoridwerte ; zusätzlich dazu wurden signifikante 

Konzentrationen (Spalten A<C<Spalte B) an Metallen, PAK, BTEX und HC bei allen entnommenen 

Proben verzeichnet.   
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Es wird darauf hingewiesen, dass die Kernbohrungen S1/14 und S2/14 auch von Seiten der 

Firma INGEA GmbH (Dr. Geol. A. Bozzani) einer umwelttechnischen Charakterisierung unterzogen 

wurden. Die Firma wurde von der Gemeinde Bozen mit der Durchführung einer Studie zur 

geschichtlichen Rekonstruktion der auf dem Gelände stattgefundenen Tätigkeiten und der Herkunft 

der Materialien des dortigen Deponiekörpers auf der sich im Privateigentum von Dritten (Herr Dello 

Specchio) befindenden Fläche beauftragt. 

Die analytischen Ergebnisse und weitere Details sind im INGEA-Bericht enthalten. Die kritischen 

Bemerkungen und Schlussfolgerungen von Dr. Geol. Bozzani in Bezug auf seinen Auftrag fassen wir 

nachfolgend zusammen:  

 

� Auf der Basis der rein historischen Rekonstruktion kann man davon ausgehen, dass im Laufe der 

Jahre ('50-'70) aufgrund der intensiven und spezifischen industriellen Tätigkeiten, die damals die Stadt 

charakterisierten, auf dem Gelände folgende Arten von Abfällen (Siedlungsabfälle und Industrieabfälle) 

gelagert wurden: 

- Abfälle von den Stahlwerken: Schadstoffe, Klärschlamm, eisenhaltige Schlammabfälle, feuerfeste 

Werkstoffe; 

- Abfälle Ex-Aluminia-Werk: Restabfälle mit Fluoriden und PAK; 

- Abfälle Magnesio-Industrie: Dicalciumsilikatschlacken, Wiederschmelzungsschlacken, 

Siliziumstaub. 

- Abfälle Gasbetrieb: Ölschlamme, Teere, Ammoniakwasser, Koks, Filtersande  
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� Die Untersuchungen, die zur Charakterisierung des Geländes durchgeführt wurden - insbesondere die 

ergänzenden Untersuchungen auf dieser spezifischen Fläche - haben eine unterschiedliche Dicke des 

Abfallkörpers (bis 13 m) sowie die Präsenz von folgenden Substanzen gezeigt: 

- Schadstoffabfälle aus Stahlwerken, Stahlwerkschlamm, Walzzunder (Stahlwerk); 

- Erde gemischt mit Abfällen aus Abbrucharbeiten. 

 

� Die analytischen Ergebnisse der Untersuchungen der Bohrproben 

- bestätigen, dass die Art der Ablagerungen wesentlich auf die Tätigkeit von Stahlwerken 

zurückzuführen ist (es handelt sich zum Großteil um schädliche Reststoffe aus Stahlwerktätigkeiten);   

- fügen neue Informationen hinzu, wie z.B. die Präsenz von Fluoriden und PAK, was auf eine Mischung 

dieser Abfälle mit dem Abfallmaterial der Aluminiumproduktion im Einklang mit der historischen 

Rekonstruktion  schließen lässt; 

 

� aus der Synthese zwischen den qualitativen Ergebnissen der visuellen Untersuchungen und den 

Ergebnissen der analytischen Daten kann ausgeschlossen werden, dass auf dem gegenständlichen 

Areal Abfälle aus Gasproduktion oder Siedlungsabfälle entsorgt wurden. 

3. SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Die in der aktuellen Vertiefungsphase durchgeführten Untersuchungen haben sich als wesentlich 

erwiesen, um das bereits am Ende der umwelttechnischen Charakterisierungsphase erstellte endgültige 

Konzept zu bestätigen. Eine ausschöpfende Beschreibung der Charaktieriserungsphase ist in den 

spezifischen Unterlagen enthalten, die in den Anmerkungen 1 und 2 zitiert sind.  

 

Die Soil Gas Survey (Untersuchung zur Präsenz von bodennahen Gasen) hat bestätigt, dass der 

Deponiekörper einen geringen Hang zur Emission von Gasen zeigt, insbesondere in der aktuellen 

"ungestörten" Phase.     Angesichts der vorgefundenen Verbindungen muss aber der Möglichkeit einer 

Zunahme der Emissionen während der Abtransporte des Mülls die notwendige Aufmerksamkeit 
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gewidmet werden, um bei Bedarf die morphologische Reprofilierung innerhalb des Projektes daran 

anzupassen und die Benutzung von angemessenen persönlichen Schutzausrüstungen für die Arbeiter, 

die die Bonifizierung durchführen, vorzusehen. 

 

Die Zusammenlegung der Informationen aus den "direkten" und "indirekten" geognostischen 

Untersuchungen hat die Möglichkeit geboten, das detaillierte hydrogeologische Modell weiter zu 

verfeinern und zwei tiefgelagerte Abflusslinien zu erkennen, die von Osten nach Westen vom 

Sigmundskroner Hügel hinunter verlaufen und in die obere Zone des Deponiekörpers (ehem. 

"Nomadenlager") hineinreichen (auf der Felsschicht).  

Die Ausarbeitung einer angemessenen Projektlösung für das Abfangen besagter tief gelegener 

Abflusslinien und die entsprechende Ableitung des Abflusswassers VOR dem Eintritt in den 

Deponiekörper werden eine weitere Reduzierung der Regenwassermenge ermöglichen, die im Kontakt 

mit den Abfällen zur Bildung von Sickerwasser führen könnte. Die einsickernde Regenwassermenge 

wird - davon abgesehen - sowieso dank der Oberflächenabdichtung durch Capping des gesamten 

Deponieareals gering sein.   

 

Die zuletzt durchgeführten Untersuchungen - drei Kernbohrungen im Deponiekörper - haben 

folgende zwei Aspekte bestätigt:   

- in Bezug auf die Geschichte des Geländes wurde die industrielle Herkunft der Abfälle bestätigt;  

- in Bezug auf die Tiefe des Bedrocks wurden die Angaben betreffend den Felsboden bestätigt-  

 

 

 

Bozen, im Dezember 2014 
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ANLAGE A 

 Protokoll der Stadtgemeinde Bozen vom 04.07.2013 
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ANLAGE B 

Protokoll der Stadtgemeinde Bozen vom 08.09.2014 
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ANLAGE C  

H&T Planungsbüro, Geologia e Ambiente S.A (2014): “VECCHIA DISCARICA DI CASTEL 

FIRMIANO - BONIFICA CON MISURE DI SICUREZZA - PROGRAMMA DI INTEGRAZIONE DELLE 

INDAGINI DI CARATTERIZZAZIONE 2014” – Rel.1063-3/14 – Auftraggeber: Stadtgemeinde Bozen 
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ANLAGE  "D" 

Fotografische Unterlagen der geoökologischen Untersuchungen, die im Zeitraum Ju-

li/August 2014 durchgeführt wurden. 
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